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1. Einführung

Die Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. Novem-
ber 2010 über Industrieemissionen (Kürzel: IE-RL; engl: Industrial Emission Directive: 
IED) stellt das zentrale europäische Regelwerk für die Genehmigung und den Betrieb 
von Industrieanlagen dar [1]. Sie erfasst europaweit etwa 52.000 Anlagen. In Deutsch-
land sind rund 9.100 Anlagen betroffen. Die IE-RL ist Nachfolgerin der Richtlinie über 
die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung (96/61/EG; 
IVU-Richtlinie, vgl. [9]). Hauptziel der neuen Richtlinie ist es, ein einheitlicheres 
Umweltschutzniveau und damit gleichartigere Wettbewerbsbedingungen in der euro-
päischen Union durch eine verstärkte Anwendung der besten verfügbaren Techniken 
bei der Anlagenzulassung zu schaffen.

Der Einsatz der besten verfügbaren Technik (im folgenden BVT genannt, engl. Best 
Available Technique: BAT) ist das Kernstück der IE-RL und bildet die Grundlage 
für die Ableitung von Genehmigungsanforderungen [2]. Zur Bestimmung der BVT 
in Europa organisiert die EU-Kommission einen bereits unter der IVU-Richtlinie 
vorgesehenen Informationsaustausch zwischen den Mitgliedsstaaten, der Indust-
rie, den Nichtregierungsorganisationen und der Kommission (wegen der Lage des 
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IVU-Büros auch Sevilla-Prozess genannt). Resultat des Informationsaustausches zu 
BVT sind die sogenannten BVT-Merkblätter (häufig auch BREF, für Best Available 
REFerence Document, genannt), deren wichtigsten Bestandteil die sogenannten BVT-
Schlussfolgerungen sind. Die BREFs sind das Referenzdokument für die Festlegung 
von Genehmigungsanforderungen und Grenzwerten (Art. 14 (3) und Art. 15 IE-RL) in 
Europa. Mit der IE-RL erhalten die BVT-Schlussfolgerungen rechtsformal eine höhere 
Verbindlichkeit. Sie werden nach dem Komitologieverfahren beschlossen, also einem 
Ausschuss-Verfahren, das auch für den Erlass von Durchführungsbestimmungen zu 
anderen EU-Richtlinien üblich ist. Der sog. Artikel 75-Ausschuss der IE-RL besteht 
aus Vertretern der EU-Mitgliedstaaten und stimmt über die BVT-Schlussfolgerungen 
ab; anschließend werden die BVT-Schlussfolgerungen als Durchführungsbeschluss 
der Kommission im EU-Amtsblatt veröffentlicht (vgl. [3] und [4]). 

Die Stärkung der BVT spiegelt sich vor allem im Artikel 15 (3) und (4) der IE-RL wider: 
Soweit BVT-Schlussfolgerungen mit BVT verbundene Emissionswerte enthalten (engl. 
BAT associated emission level: BAT-AEL), sollen die Behörden die Emissionsgrenzwerte 
im Regelfall so festlegen, dass unter normalen Betriebsbedingungen die tatsächlichen 
Emissionen (also die Betriebswerte) die mit BVT verbundenen Emissionsbereiche er-
reichen oder unterschreiten. Zwar sind in besonderen Fällen Abweichungen möglich; 
das Gebrauch machen von Abweichungen von BVT ist aber mit besonderen Doku-
mentations- und Berichtspflichten gegenüber der Kommission verbunden. 

Die IE-RL schreibt weiterhin vor, dass die zuständige Behörde innerhalb von vier Jahren 
nach der Veröffentlichung von BVT-Schlussfolgerungen die Genehmigungsauflagen 
der betroffenen Anlagen überprüft und gegebenenfalls anpasst (Art. 21 (3) IE-RL). Sie 
muss gleichzeitig sicherstellen, dass die betroffenen Anlagen diese Auflagen einhalten. 

Zur Umsetzung der IE-RL in nationales Recht – sie muss bis zum 7. Januar 2013 
vollzogen sein – hat die Bundesregierung ein umfangreiches Gesetzes- und Verord-
nungspaket beschlossen (siehe Beiträge des ersten Vortragsblocks in diesem Band). Im 
Rahmen des Gesetzespakets werden insbesondere das Bundes-Immissionsschutzgesetz, 
das Wasserhaushaltsgesetz und das Kreislaufwirtschaftsgesetz geändert. Neu erlassen 
werden zudem eine ganze Reihe von Verordnungen, insbesondere den Immissions-
schutz betreffend (2 Pakete). 

Die IE-RL hat eine Reihe von Änderungen im deutschen Anlagenrecht und den dazu 
gehörigen Immissionsschutz-Verordnungen ausgelöst (vgl. Vorträge von Versteyl 
und Kersandt in diesem Band). Darüber hinaus haben die BVT-Schlussfolgerungen 
Konsequenzen auf das weitere untergesetzlichen Regelwerks (TA Luft, Anhänge der 
Abwasserverordnung [AbwV]) und damit die materiellen Anforderungen für den Be-
trieb von Industrieanlagen (vgl. [5]). Dieses Thema steht im Fokus dieses Kurzbeitrages.

Er beleuchtet kurz wie die BVT-Merkblätter und die BVT-Schlussfolgerungen erarbeitet 
werden, gibt einen Überblick über die derzeit in Bearbeitung befindlichen und künftig 
geplanten Merkblätter und diskutiert für den Luft- und den Abwasserbereich, wie die 
BVT-Schlussfolgerungen in das untergesetzliche Regelwerk übergeführt werden (vgl. 
auch [6]). 
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2. Typischer Arbeitsablauf für die Ausarbeitung und 
Überprüfung von BVT-Merkblättern

Bild 1 zeigt den typischen Ablauf des Informationsaustausches zu BVT sowie die Ein-
bindung der wichtigsten Akteure bzw. der nationalen Expertengruppe (vgl. [7] und [8]). 
Im Sevilla-Prozess findet die Er- bzw. Überarbeitung der BVT-Merkblätter in techni-
schen Arbeitsgruppen (engl. technical working group: TWG) statt. In der TWG sind 
Repräsentanten der europäischen Mitgliedstaaten, Vertreter der betroffenen Industrie, 
der EU-Kommission sowie europäischer Umweltverbände vertreten [10]. Die deutsche 
Delegation setzt sich i.d.R. aus Experten des Umweltbundesamtes (Delegationsleitung) 
und einem Länderfachvertreter zusammen. Bild 1 zeigt schematisch auf der linken 
Seite die verschiedenen Arbeitsschritte des Sevilla-Prozesses auf europäischer Ebene.

 

Erläuterungen:
1) nationale Expertengruppe = Bund/Länder Arbeitskreis branchenbezogen, jeweils
 • UBA-Vertreter/in
 • AK LAI/LAWA/LAGA
2) UBA (Delegetionsleitung), Vertreter Immissionsschutz, Vertreter Abwasser, Vertreter Abfall
3) Es können mehrere Entwürfe erforderlich sein
4) UBA (Delegationsleitung), Ländervertreter und ggf. BMU
5) BMU (Delegationsleitung), UBA und Ländervertreter
SdT? Entspricht der Stand der Technik noch dem Untergesetzlichen Regelwerk?
SdT! Es existiert ein neuer Stand der Technik und das Untergesetzliche Regelwerk muss angepasst werden

EU
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Bild 1:	 Arbeitsschritte des Informationsaustausches zu BVT, Zu- und Mitarbeit wichtiger Akteure 
und Umsetzung der BVT-Merkblätter in nationales Recht



Michael Suhr

58

Der Prozess beginnt mit Konstituierung der TWG; es folgen die Erstellung der Liste der 
Überarbeitungswünsche aller Mitglieder der TWG, das Kick-off Treffen in Sevilla und 
die anschließende Datenerhebung und Informationssammlung. In der Zwischenzeit 
erstellt das europäische IVU-Büro in Sevilla (engl. European IPPC Bureau: EIPPCB), 
das zur Direktion Gemeinsame Forschungsstellen der EU gehört, einen Entwurf des 
BREF-Textes inklusive der BVT-Schlussfolgerungen. Dieser wird von der TWG dann 
sorgfältig kommentiert (oft 1.500 – 2.000 Kommentare) und der BREF-Entwurf entspre-
chend geändert. Abschließend werden in einer 1-wöchigen Sitzung der TWG die BVTs 
Punkt für Punkt diskutiert und ggf. notwendige Textänderungen beschlossen. Damit 
ist die technische Erarbeitung der BREFs abgeschlossen. Die BVT-Schlussfolgerungen 
sind Teil des BREF, werden aber für das Komitologieverfahren textgleich ausgekoppelt 
und als alleinstehendes Dokument im Artikel 75-Ausschuss beraten und verabschiedet. 
Auf der rechten Seite des Bildes 1 sind die entsprechenden Schritte und Akteure auf 
nationaler Ebene in Deutschland dargestellt. Da die BVT-Schlussfolgerungen innerhalb 
von vier Jahren in die Genehmigungsanforderungen und den Anlagenbetrieb über-
tragen werden müssen, muss die rechtliche Umsetzung der BVT-Schlussfolgerungen 
schnell erfolgen, d.h. so früh wie möglich beginnen (eingehend dazu unten unter 4.). 
Das BMU wird nach der Stellungnahme des Artikel 13-Forums zu den BVT-Schluss-
folgerungen durch einen orientierenden Bericht der nationalen Expertengruppe zum 
Änderungsbedarf der Anforderungen zum Stand der Technik informiert. Zu diesem 
Zeitpunkt können sich die BVT-Schlussfolgerungen nur noch durch Beschlüsse des 
Artikel 75-Ausschusses ändern. Der Orientierungsbericht des UBA enthält übersichts-
artig den Änderungsbedarf der TA Luft, der betroffenen Anhänge der AbwV und ggf. 
weiterer rechtlicher Vorschriften. Nach der Abstimmung im Artikel 75-Ausschuss zu 
den BVT-Schlussfolgerungen wird der Orientierungsbericht durch das UBA konkreti-
siert und darauf aufbauend die weiteren Schritte zur Anpassung des untergesetzlichen 
Regelwerkes vom BMU eingeleitet (siehe Abschnitt 4 dieses Beitrags).

3.	 BVT-Merkblätter, die aktuell in Bearbeitung sind und 
in Zukunft noch erarbeitet werden

Nach Artikel 13 (3) IE-RL richtet die EU-Kommission ein Forum aus Vertretern der 
EU-Mitgliedstaaten, der betreffenden Industriezweige und der sich für den Umwelt-
schutz einsetzenden Nichtregierungsorganisationen ein und beruft es regelmäßig ein. 
Die Kommission holt Stellungnahmen des Artikel 13-Forums ein zu den praktischen 
Vorkehrungen für den Informationsaustausch, insbesondere auch zum Arbeitspro-
gramm für den Informationsaustausch. Am 13. September 2012 hat sich das Artikel 13- 
Forum zuletzt getroffen, um das Arbeitsprogramm für die derzeit bearbeiteten BVT-
Merkblätter und die, die in naher Zukunft begonnen werden sollen, zu beraten. Die 
Beratungen sind noch nicht abgeschlossen und das EU-Arbeitsprogramm demzufolge 
noch nicht definitiv beschlossen. Eine Richtung wohin die Reise geht, ist aber bereits 
zu erkennen: Der Vorschlag der Kommission für das Arbeitsprogramm versucht, be-
stehende Probleme des Informationsaustausches zu thematisieren und einer Lösung 
zuzuführen. Insbesondere die zum Teil starken zeitlichen Verzögerungen bei der 
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Revision der BVT-Merkblätter (im Durchschnitt dauert die Revision heute etwa 5 Jahre 
plus x) sollen durch eine Reihe von Vorschlägen soweit reduziert werden, dass ein BREF 
künftig in durchschnittlich 3 Jahren überarbeit und verabschiedet ist. Die Mitglieder 
des Artikel 13-Forums sind aufgefordert, das EU-Arbeitsprogramm schriftlich zu 
kommentieren und Vorschläge vorzulegen, wie man Verzögerungen verringern kann. 
Voraussichtlich auf der nächsten Sitzung des Forums im Frühjahr 2013 wird das neue 
EU-Arbeitsprogramm offiziell beschlossen werden. Tabelle 1 enthält überblicksartig 
den aktuellen Stand der Arbeiten zu den BVT-Merkblättern.

Tabelle 1:	 Entwurf des EU-Arbeitsprogramms zur BREF Überarbeitung für den Zeitraum 2013 
bis 2014 – derzeit in Bearbeitung befindliche BREFs (Stand Aug. 2012)

	 BVT Merkblatt (engl.)	 Datum der	 Geplante Vorlage des	 Bemerkungen 
		  (Re-)Aktivier. 	 Endentwurfs des  
		  der TWG 	 BREFs zum Art. 13  
			   Forum zur Stellungn.	

Pulp and Paper 
(first BREF adopted 2001) 	 2006	 2013	 Revision in Bearbeitung

Common Waste Water and Waste  
Gas Treatment in the Chemical Sector  
(first BREF adopted 2003)	 2007	 2013	 Revision in Bearbeitung

Refining of Mineral Oil and Gas 
(first BREF adopted 2001)	 2008	 2013	 Revision in Bearbeitung

Chlor-Alkali 
(first BREF adopted 2001)	 2008	 2013	 Revision in Bearbeitung

Non-Ferrous Metals 
(first BREF adopted 2001)	 2006	 2013	 Revision in Bearbeitung

Intensive Rearing of Poultry and Pigs 
(first BREF adopted 2003)	 2008	 2014	 Revision in Bearbeitung

Large Volume Organic Chemicals 
(first BREF adopted 2002)	 2009	 2014	 Revision in Bearbeitung

Large Combustion Plants 
(first BREF adopted 2006)	 2011	 2014	 Revision in Bearbeitung

Wood-Based Panels 
(new BREF under IED)	 2011	 2014	 Revision in Bearbeitung

Im Zeitraum 1997 – 2008 wurden 32 BVT-Referenzdokumente erarbeitet, seinerzeit 
noch unter dem Regime der IVU-Richtlinie (2008/1/EC). 2005 begann dann die Re-
vision der BVT-Merkblätter der ersten Runde mit der Überarbeitung des Merkblattes 
Zement-, Kalk- und Magnesiumoxid-Industrie (welches 2009 abgeschlossen wurde).
2012 wurden folgende wichtige Arbeiten abgeschlossen:
•	 Die Kommission verabschiedete die BVT-Schlussfolgerungen zur Glasherstellung 

und zur die Eisen- und Stahlerzeugung und veröffentlichte die beiden dazugehö-
renden BREFs ([3] und [4]).

•	 Die ehemaligen BAT conclusions des BREFs zur Zement-, Kalk- und Magnesium-
oxid-Industrie wurden in eine IE-RL konforme Form, d.h. in BVT-Schlussfolge-
rungen übergeführt und stehen kurz vor der Verabschiedung.

•	 Das BREF zur Lederherstellung steht kurz vor der Verabschiedung.
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Zurzeit werden 11 BREFs inklusive BVT Schlussfolgerungen vom IVU-Büro in Sevilla 
bearbeitet (9 BREFs, plus die fast abgeschlossenen zur Leder- und Zementindustrie). 
Außerdem arbeitet das IVU-Büro an dem sog. JRC Reference Report on Monitoring. 

Mit dem vorhandenen Personal kann das europäische IVU-Büro nicht mehr als 
10 BREFs gleichzeitig bearbeiten. Deshalb ist für 2013 geplant, nur ein neues BREF 
– wahrscheinlich das BREF Abfallbehandlung – zu starten und ansonsten sich darauf 
zu konzentrieren, laufende BREF-Arbeiten abzuschließen (vgl. Tabelle 1). Ab 2014 
sollen dann jedes Jahr 4 neue BREFs gestartet werden. Nach den Vorstellungen der 
Kommission soll das Arbeitsprogramm für die insgesamt 6 BREFs zur Chemiebranche 
in naher Zukunft grundsätzlich überprüft und dann ggf. angepasst werden.

Das BREF Economics and Cross-Media Effects (ECM BREF ) wird in einen sog. JRC 
Reference Report (ohne BVT-Schlussfolgerungen) übergeführt; es soll v.a. dazu dienen 
die TWG zu unterstützen, wenn schwierigere Fälle zu BVT zu entscheiden sind.

Tabelle 2 enthält überblicksartig die Vorschläge der Kommission zur zukünftigen Bear-
beitung bzw. Revision der BVT-Merkblätter im Zeitraum 2013 – 2018. Nach bisherigen 
Erfahrungen ist davon auszugehen, dass dieser Zeitplan allenfalls orientierenden Cha-
rakter hat. Z.B. benötigt zurzeit die Revision eines BVT-Merkblattes etwa 5 Jahre (oder 
länger, vgl. Tabelle 1) und nicht 3 Jahre wie im EU-Arbeitsprogramm angenommen. 
Allerdings ist bisher nicht erkenntlich, welche Maßnahmen eine Zeitersparnis um 
etwa 50 Prozent tatsächlich bringen sollen. Die Überlegungen der EU-Kommission 
dazu sind eher vage: Man will z.B. die Arbeiten stärker auf die BVT-relevanten Aspekte 
konzentrieren, Aktivitäten, die zu Verzögerungen führen, verringern, möglichst mit nur 
einem einzigen BREF-Entwurf auskommen und stärker als bisher auf die Einhaltung 
der gesetzten Fristen z.B. zur Datenerhebung und Kommentierung achten. Bisherige 
Erfahrungen mit dem Informationsaustausch zu BVT legen aber nahe (Stichworte: 
Komplexität des Prozesses, Vielzahl der beteiligten Akteure, Schwierigkeit der Aufgabe, 
Informationsbedarf aller Beteiligten, Schwierigkeit ausreichend qualifiziertes Personal 
für das EIPPCB zu finden, etc.), dass nicht damit zu rechnen ist, dass sich der Über-
arbeitungszeitraum für die Revision der umfangreichen BVT-Merkblätter signifikant 
verkürzen wird. Die in Tabelle 2 enthaltenden Vorstellungen der Kommission zu Start 
und Ende der BREFs sollten deshalb unter Vorbehalt gelesen werden; sie sind keinesfalls 
als verbindlich zu verstehen.

Die Vorschläge zeigen, dass es der EU-Kommission wichtig ist, möglichst zeitnah 
BVT-Schlussfolgerungen zu verabschieden. Denn: Die Verabschiedung der BVT-
Schlussfolgerungen für alle IE-RL-Aktivitäten ist eine Voraussetzung dafür, dass 
Genehmigungen an die BVT angepasst werden (Art. 21 IE-RL). Die Verabschiedung 
von BVT-Schlussfolgerungen ist notwendige Bedingung für die vollständige und 
sachgerechte Umsetzung der IE-RL. Zumal sich die EU-Kommission selbst unter 
Druck gesetzt hat, indem sie in die IE-RL das Ziel aufgenommen hat, alle 8 Jahre die 
BVT-Merkblätter einer Revision zu unterziehen, damit die Referenzdokumente die 
aktuellen Entwicklungen des Standes der Technik widerspiegeln.
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4. Die Umsetzung der BVT-Schlussfolgerungen 
in das untergesetzliche Regelwerk

Die Anwendung der besten verfügbaren Techniken (bzw. des Standes der Technik) 
und seine dynamische Fortschreibung haben sich im deutschen Anlagenrecht seit 

Tabelle 2:	 Entwurf des EU-Arbeitsprogramms zur BREF Überarbeitung für den Zeitraum 2013 
bis 2018 – zukünftig zu bearbeitende BREFs (Stand Aug. 2012)

	 BVT Merkblatt (engl.)	 Datum der	 Geplante Vorlage	 Bemerkungen 
 		  (Re-)Aktivier. 	 des Entwurfs 
		  der TWG	 des BREFs zum 
			   Art. 13 Forum	

Waste Treatments 
(first BREF adopted Aug. 2006)	 2013	 2015	 Erweiterter Anwendungsbereich

Wood Preservation with Chemicals	 2014	 2016	 Neue Aktivität nach Anhang I IED

Large Volume Inorganic Chemicals  
– Ammonia, Acid and Fertilisers und 
– Large Volume Inorganic Chemicals 			   Die EU KOM hat die Vorstellung 
– Solids and others			   diese beiden BREFs zu einem BREF 
(first BREFs adopted 2007)	 2014	 2016	 zu vereinen um Zeit zu sparen

Waste Incineration 
(first BREF adopted 2006) 	 2014	 2016	

Textiles (first BREF adopted 2003) 	 2014	 2016	

Ferrous Metals Processing			   Reaktivierung der TWG;  
(first BREF adopted 2001) 	 2014	 2016	 Revision 2008 begonnen,  
			   2011 aber gestoppt 

Slaughterhouses and Animal  
By-products (first BREF adopted 2005) 	 2015	 2017	

Food, Drink and Milk 
(first BREF adopted 2006) 	 2015	 2017	

Industrial Cooling Systems 
(first document adopted 2001) 	 2015	 2017	 KOM will diese BREFs zum BREF 
Energy Efficiency			   Resource Efficiency vereinen 
(first BREF adopted 2009)			   um Zeit zu sparen

Smitheries and Foundries 
(first BREF adopted 2005) 	 2015	 2017	

Speciality Inorganic Chemicals			   Abhängig von neuer Strategie für 
(first BREF adopted 2007) 	 2016	 2018	 die Revision der Chemie BREFs

Surface Treatment of Metals  
and Plastics (first BREF adopted 2006) 	 2016	 2018	

Ceramics (first BREF adopted 2007) 	 2016	 2018	

Surface Treatment Using  
Organic Solvents  
(first BREF adopted 2007) 	 2016	 2018	

Emissions from Storage 
(first BREF adopted 2006)	 2017	 2019	

Polymers			   Abhängig von neuer Strategie für 
(first BREF adopted 2007) 	 2017	 2019	 die Revision der Chemie BREFs

Organic Fine Chemicals 
(first BREF adopted 2006)	 2017	 2019	
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